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Bayern und das Reich.
Nene Verzögerung einer Berstiindigung.

—Lorch den Rücktritt des bayerischen Gesamt -Ministeriums wird
iie Krisis, die durch den Widerstand Bayerns gegen die Verord-
MUgen des ReichsministeriumZ hervorgerusen worden ist, noch wei¬
ter ausgedehnt, denn entscheidende Verhandlungen zwischen Bayern
md dm Reich sind dadurch unmöglich geworden / Der bayerische
Landtag wird sich zuerst über die Möglichkeiten einer neuen Kabi¬
nettsbildung schlüssig werden müssen , was in Anbetracht der daraus
herrorgchenden grundsätzlichen Auseinandersetzungen über -die dein
Reich gegenüber einzuschlagende Politik nicht so schnell geschehen
dürfte, Diese Frist kann aber angesichts der scharfen Gegensätze so-
«ohl in Bayern , wie im Reich zur Anhäufung neuer Konfliktsstosse
sichren, zu deren Herbeitragung wahrlich schon genug getan worden
ist. Es wird bei dir neuen Kabinettsbildung , worauf wir gestern
schon hingewiesen haben , darauf ankommen , wie sich die bayerische
BolEpartei, d. h. das bayerische Zentrum , zu der Neubildung ver-

! halten wird. Wie sich die Dinge bisher entwickelt haben , ist anzu-
»rhinen, daß sich die bayerische Volkspartei in , Interesse einer Ver-
Kündizung mit Berlin sür ein Kabinett der Mitte aussprechen wird,
denn es sind Anzeichen vorhanden , daß die Gegensätze , wie sie sich
In den letzten Jahren zwischen der Reichspartei und dem bayerischen
Zentrum herausgebildet hatten , nicht mehr in dem Grade vorhanden
sind, Irgend eine sichere Voraussage wird man aber im Hinblick auf
die stacke Erregung , ja geradezu Katastrophcnstimmung , die heute
zum Schaden unserer Stellung nach außen hin unsere gesamte inner-
politische Lage beherrscht, in dieser Richtung nicht machen können.

Rücktritt des bayrischen Gesamtministeriums.
M ünchen.  12 . Sept . Das Grsamtministerium hat in sei¬

ner heutigen Sitzung die Lage erörtert . Schließlich ist das Ge-

sliiiitminifterinm zurückgetreten . Die Minister führe,r bis zur

Bildung eines neuen Ministeriums die Geschäfte weiter.

Der lleberwachungsausfchutz des Reichstags
und die bayrische Frage.

Berlin , 12 . Sept . Im Ueberwachungsausschuß des Reichs¬
tags kennzeichnete Abg . Dr . Beyerle (Bayrische Volkspariei)
die augenblickliche Lage . Der Ernst der Situation ergebe sich
aus der Tatsache , daß die neuerlichen Münchener Forderungen
bon sämtlichen Parteien der bayerischen Koalition , einschließ¬
lich der Mittelpartei ( Deutschnationale Partei ) gestellt find und
daß ihnen selbst die Vertreter der Mchrheitssozialdemokratie
dicht widersprochen haben . Der Fall habe gelehrt , daß die
Handhabung der Exekutive durch die Reichsgewalt in einer dem
Nesamtwohl abträglichen Weise politische Erschütterungen
Ichwerster Art ausgelöst habe , die im vaterländischen Interesse
dninieden werden müßten . Reichskanzler Dr . Wirth  legte
dar, daß die Fassung des Paragr . 4 , wie die Herren aus Bayern
sie nach München mitgebracht hätten , auf Anregung bayerischer
Brrtreter zurückgehe. Zur allgemeinen Lage erklärte der Reichs¬
kanzler, offizielle Aeußerungen der bayerischen Regierung , die
"besondere auch eine Fixierung der Wünsche bringen könnten,

iigrn noch nicht vor . Er habe sich nur kurz mit dem bayerischen
«esandten unterhalten können . Er nehnie auch an , daß die
Wuschen Koalitionsparteien entweder von sich aus oder durch
°ik Regierung neue Verhandlungen hier eröffnen würden . Bis-
d« sei ihm ein Führer dieser Verhandlungen noch nicht genannt
»orden. Es sei also ganz unmöglich , heute abschließend dem

der bayerischen Koalitionsparteien zu entsprechen,

y Reichskanzler sagte weiter : Durch den Rücktritt des Mini¬
sterpräsidentenv . Kahr ist eine neue kritische Situation geschaf -,

üü Zu dem Referat , das die bayerischen Herren uns
et haben , wird die Reichsregierung Stellung nehmen inüs-

, ' keinen Zweifel darüber , daß es uns nur erwünscht

bk» » daß wir rasch in eine solche Aussprache mit dazu
v N ".?^ n Herren eintreten können . Ich bin auch durchaus
« ^ "lsassung' daß es im Hinblick auf die letzthin geführten

m nicht als unmöglich erscheint , zu einer annehm-
«°r°n Basis zu kommen.

skr . ^ ^ anzlec Dr . Wirth  dankte dem bayerischen Gesandten
ben d b ? .̂ sührungen . Er wolle ergänzend noch hervorhe-
ttil^ k- . , Herren , die aus Bayern da waren , wiederholt
und ^ daß sie nicht zuin Wschluß der Verhandlungen
leien r definitiven Kompromiß nach Berlin gekommen
itatürlî " u ^ hätten immen den Vorbehalt gemacht , daß
bin«! r/ "v ' vereinbart würde , sowohl der Nachprüfung
miM » ? ,derischen Landtag wie durch das baberische Staats¬
bon Es stehe fest , daß tatsächlich die Anregung

Vertretern der bayerisch . Re - ieruna aus erfolgt lei . Die

Genesis im einzelnen sei nicht wesentlich , nachdem jetzt seststche,
daß diese Fassung zunächst in Bayern bei den Koalitionspar¬
teien eine Annahme gefunden habe . — Abg . Hergt ( DN .) führte
aus , das jetzt vorgeschlagene Kompromiß genüge der deutsch¬
nationalen Fassung nicht . Die Frage des in Bayern bestehen¬
den Belagerungszustand hätte überhaupt nicht mit der Frage
des nunmehr vom Reich über einzelne Teile der Bevölkerung
verhängten Ausnahmezustandes verquickt werden sollen und
der Vorbehalt der Herren v . Kahr und Roth sei durchaus be¬
rechtigt . — Abg . Dittniann ( USP .) führte aus , von München
aus suche man die monarchistische Reaktion in Preußen wieder
einzuführen . Deshalb sei zu fordern , daß die Reichsregierung
die Ausführung der Verordnung selbst in die Hand nehme und
der Reichskommissar nach München gehe . In München be¬
ständen deutsch -nationale M. ördercliquen , aus deren Liste an
zweiter Stelle nach Erzberger Dr . Rathenau und an dritter
Stelle Dr . Wirth stehe . ( Zurufe von deutsch -nationaler Seite:
.Unerhörte Verleumdung ! " — Der Vorsitzende rügt diese Zu¬
rufe .) Abg . Dittmann fortfahrend : Aus dem deutsch -nationalen
Parteitag sei die Befriedigung über die Ermordung Erzbergers
offen zur Schau getragen worden . ( Die deutsch -nationalen Ab¬
geordneten verlassen den Saal . ) — Nach weiterer Debatte , an
der sich Braun -Düffeldorf (Soz .) , Erkelenz ( DdP . ) , Herzseld
(Komm .) , Frau Pfülff ( Soz . ) und Rosenfeld ( USP .) beteili¬
gen , vert agt sich der Ausschuß bis nächsten Donnerstag.

«-

Die Auffassung der bayrischen Presse.
München , 12 . Sept . Zum Rücktritt des Ministeriums Kahr

schreibt die „Bayerische Staatszeit,yrg ": Das Vertrauen , mit den,
die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung zu Kahr steht, ist durch
den Verlauf , den die Verhandlungen über die Beseitigung des Aus¬
nahmezustands genommen haben , nicht im mindesten erschüttert wor¬
den . Als Regierung der Beruhigung , der Ordnung , der Wieder¬
errichtung der Staatsautorität und des Wiederaufbaus hat das Mi¬
nisterium Kahr sich derart bewährt , daß sein Entschluß , so durchaus
folgerichtig und unvermeidbar er nun einmal durch den Rücktritt des
Ministerpräsidenten war , ebenso bedauert werden muß , wie der Ent¬
schluß des Ministerpräsidenten selbst . Das Weitere steht nunmehr
beim Landtag , über dessen Zusammenbcrufung bis zur Stunde noch
nichts bekannt ist.

München , 13 . Sept . Zum Rücktritt Dr . v . Kahrs schreiben
die „Münchner Neuesten Nachrichten " : Die politische Spannung
der letzten Tage hat zu einer Entladung gedrängt , die im In¬
teresse des Landes im gegenwärtigen Augenblick nur aufs tiefste
bedauert werden kann . — Der „Bayerische Kurier " sagt : Die
Kunde vom Rücktritt Kahrs wird im ganzen Lande aufrich¬
tigen Schmerz Hervorrufen . — Die „Münchner Zeitung " be¬
merkt in einem Leitartikel : Was nicht verstanden wird , ist der
Bruch der Bayerischen Volkspartei mit ihrem erwählten Ver¬
trauensmann Kahr gelegentlich eines Konflikts , der entbrannt
war um die letzten Hoheitsrechte Bayerns . Die Stellung Bayerns
bei allen unvermeidlich kommenden Konflikten ist dadurch schwer
geschädigt . — Die „München -Augsburger Abendzeitung " meint,
sie könne sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die Mehrheit
sich der geschichtlichen Bedeutung des Augenblicks nicht bewußt
war . Die Koalition habe zu bestehen aufgehört . Der Sturz
des Ministerpräsidenten habe alle Revolutionäre aufs neue stark
gemacht . — In der sozialdemokratischen „Münchner Post " wird
erklärt , daß das Ziel des Kampfes : Aufhebung des bayerischen
Ausnahmezustands und die Sicherung der demokratischen Repu¬
blik mit dem Sturz der Kahr -Regierung allein noch nicht er¬
reicht sei . Die Arbeiter werden aufgefordert, - sich in höchster
Bereitschaft zu halten , solange die Rechtsparteien ungehindert
ihr gefährliches Spiel trieben.

Berliner Stimmen . .
Berlin , 12 . Sept . Wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , ist

man in parlamentarischen Kreisen der Auffassung , daß die ReichS-
rcgierung nach wie vor zu Verhandlungen mit Bayern bereit ist.
Der Rücktritt des bayerischen Gesamtkabinetts wird in maßgebenden
parlamentarischen Kreisen als ein rein formaler Akt  be¬
zeichnet , der in dem Wortlaut der bayerischen Verfassung begründet
liegt . Da die ganze Lage noch ungeklärt ist, hat sich auch das Reichs-
kabinett , wie die Blätter melden , in seiner gestrigen Sitzung noch
nicht mit der bayerischen Frage beschäftigt . Die Reichsregierung will
vielmehr erst noch weitere Meldungen aus Bayern abwarten . Nach
einer Münchener Meldung des „Berliner Tageblatts " ist die baye¬
rische Antwort in der von dem Landtagsausschuß beschlossenen Fas¬
sung gestern nach Berlin abgegangen . Von der abermaligen Ent¬
sendung einer Abordnung wird abgesehen und die Erledigung auf
den geschäftsmäßigen Weg (Gesandter v . Pregcr und Mg . Bcyer-
lcin ) vcrwicjLL.

Berlin , 12 . Sept . Zum Rücktritt des Ministerpräsidenten
v . Kahr äußert sich der „ Vorwärts " dahin , daß von einer Be¬
drohung der Selbständigkett Bayerns von Berlin aus keine Rede
sein könne , daß dir Sache vielmehr so liege , daß sich die alte
echt preußische Reaktion in Südbayern verbarrikadiert habe und
ihre Barrikade mit dem blau -weißen Fähnchen der bayerischen
Selbständigkeit schmücke. Weil Kahr , Roth und Plöhner Hand¬
langer dieser Reaktion waren , weil Südbabern unter ihrer Re¬
gierung zu einem Gefahrenherd für die deutsche Republik wurde,
kam es zum Kampf über die Verordnung des Reichspräsidenten
auf der einen Seite und dem Belagerungszustand auf der
anderen.

Sie TiiWg der MlkerbmdMrsamnilulig.
Der Völkerbund als Instrument des — Rechts.

Gens , 12 . Sept . Leon Bourgeois,  Vertreter der französi¬
schen Delegation , hielt heute vormittag im Völlerbund eine große
Rede über die gegenwärtige Lage des Völlerbundes und darüber,
welche Befürchtungen und Hoffnungen er für seine Zukunst hege.
Er bestritt , daß die Washingtoner Konferenz irgendwie dem Völker¬
bund schade, der sich nur dazu beglückwünschen dürfe , daß jenseits des
Ozeans das gleiche Friedcnswerk in Angriff genommen würde wie
hier . Dann sprach er kurz über die oberschlestsche Frage , die ein
Beweis für die große Autorität des Völkerbundes sei . Man sehe,
daß nicht nur die Staaten , die miteinander im Konflikt ständen , son¬
dern auch große Mächte , die nur eine freundschaftliche Meinungsver¬
schiedenheit haben , das Urteil des Völkerbundes anriefen . Bour¬
geois bemühte sich, möglichst den Eindruck zu verwischen , als wenn
zwischen Frankreich und England Differenzen bestanden hätten . Red¬
ner konnte sich mit der Kritik an der Tätigkeit des Völlerbundratcs
nicht einverstanden erklären . Er rühmte vielmehr die große Unpartei-
licheit des Völkerbundes . Die Washingtoner Konferenz würde keine
Ursache zur Beunruhigung für den Völkerbund sein . Trotz aller
falschen Gerüchte , die herumschwirrten , vor allem in der Presse , dürfe
man das Vertrauen haben , daß man auch auf der anderen Sette
des Ozeans das Fricdenswerk fördere . Hierzu könne sich der Völler¬
bund nur beglückwünschen . Im Zusammenhang hiermit begrüßte es
Leon Bourgeois , daß eine große Anzahl von Pressevertretern aus
den Ländern des amerikanischen Kontinents nach Genf gekommen
seien , was sicherlich dafür sprühe , daß der Völkerbund an Autorität
gewinne . Dies gehe auch daraus hervor , daß zahlreiche Staaten den
Völkerbund um Lösung ihres Konfliktes anriefen . Dieses bringe
eine große Verantwortung für den Völkerbund mit sich, was ganz
besonders für die Lösung der oberschlefischcn Frage gelte . Die mo¬
ralische Bedeutung des Völlerbundes könne nur gewinnen , wenn man
ihm die Lösung von Fragen übertrage , die di« größten Mächte Euro¬
pas und Asiens vergeblich zu lösen bemüht sind . Das Programm
des Völkerbunds glaubt Bourgeois in 3 Sätzen formulieren zu kön¬
nen : Dir Errichtung einer großen juristischen Organisation , die be¬
reits durch Schaffung des internationalen Gerichtshofes verwirklicht
worden ist, ferner in der Erhaltung des Friedens und in der Ueber-
wachung aller Konfliktsmöglichkeitcn laut Artikel IS des Paktes.
Bourgeois schloß seine Rede mit der feierlichen Versicherung , daß der
Völkerbund die politische Souveränität keines Staates antasten würde.
Der Völlerbund sei kein Ueberstaat . Aber es gebe nichtsdestoweniger
über der politischen Souveränität eine moralische , nämlich die des
Rechts . Jeder Staat müsse ein Beispiel geben in der Bezeugung
der Gerechtigkeit . — Es sprachen noch ein spanischer und ein eng¬
lischer Vertreter , wonach die Sitzung um 1 .15 Uhr geschlossen wurde.
— Leon Bourgeois wird zweifellos nächstens ehrenhalber die Doktor¬
würde erhalten auf Grund seiner Befähigung , die Raubpolitik dar
Entente , namentlich aber Frankreichs , als Ausfluß der Gerechtigkeit
dieser Räubcrgesellschaft darzustellen.

Anfang Oktober Entscheidung über Oberschlefien?
Berlin , 12 . Sept . Aus Beuthen wird gemeldet ? Wie au -:

hiesigen Ententekreisen zu erfahren war , wird nach einer telegra¬
phischen Mitteilung aus Paris der Belagerungszustand über
Oberschlesten wieder von : 30 . September bis zum 8 . Oktober
verhängt werden . Demnach ist in diesem Zeitpunkt die Bekannt¬
gabe der Entscheidung über das Schicksal Oberschlcsiens zu er¬
warten.

Das Hilfswerk für Rußland.
Gens , 10 . Sept . Der Präsident der gemischten Roten Kreuzkon :-.

misston , Ador , richtete ein Telegramm an den Präsidenten des Ober¬
sten Rates , Briand . in dem er ihn von dem Abkommen zwischen
Nansen und' der russischen Regierung vefftändigt und die Regierun¬
gen um einen Kredit von 2 Millionen Pfund für Rußland bittet.
Ador sprach die Ueberzeugung der Kommission aus , daß die Bedürf¬
nisse des russischen Volkes nicht dazu ausgebeutet werden , um von
der Sovjetregicrung die Anerkennung der früheren russischen Schulde»
zu erlangen.



Zur auswärtigen Lage.
Die Truppeuverstärkuugen für Oberschlefien.

Berlin, 13. Sept . Nach Blättermeldungen aus Oppeln sind
die französischenund die englischen Berstärkungstruppen für
Oberschlesien jetzt vollständig dort eingetroffen. Italienische
Verstärkungen dagegen sind bisher noch nicht nach Oberschlesien
gekommen.

Gemeinschaftliche Sitzung zwischen
deutschen und polnischen Vertretern Oberschlefiens.

Oppeln, 12. Sept . Die Sicherheitsverhältnisse im oberschle¬
sischen Abstimmungsgebiet haben sich durch die Verhandlungen
und Abmachungen zwischen der deutschen und der polnischen
Partei sehr gebessert. Infolgedessen können die Flüchtlinge an
ihre Wohnorte zurückkehren. Um den Flüchtlingen die Einreise
ins Abstimmungsgebiet zu ermöglichen, hat die Interalliierte
Kommission folgende Verfügung erlassen: Der Flüchtling richtet
an den Kreiskontrolleur, in dessen Bereich sein Wohnort liegt,
ein kurzes Gesuch, in dem er bittet, ihm die Rückkehr zu ge¬
statten. Der Kreiskontrolleurübersendet darauf dem Flüchtling
die Einreiseerlaubnis. Auf Grund dieser kann der Flüchtling
dis Grenzkontrolle passieren. Es sei ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß ein Visum des französischen Konsulats nicht erfor¬
derlich ist. Die Einreiseerlaubnis ist ausreichend.

Beuthen, 12. Sept . Heute fand unter dem Vorsitz eines
Vertreters der Internationalen Kommission eine neue gemein¬
schaftliche Sitzung von Vertretern des Deutschen Ausschusses
für Oberschlefien und des Polnischen Obersten Bolksrats über
die Frage der Rückkehr der Flüchtlinge statt. Es wurde mit Ge¬
nugtuung festgestellt, daß ein beträchtlicher Teil der Flüchtlinge
bereits zurückgekehrt ist und daß erfreulicherweise neue Ausschrei¬
tungen nur in wenigen Fällen vorgekommen sind. Jeder Flücht¬
ling wird einen besonderen Ausweis erhalten, der ihn ausdrück¬
lich unter den Schutz der Interalliierten Kommission stellt und
von deutschen und polnischen Vertretern unterschrieben sein
wird. Von allen Seiten wurde erneut der feste Wille zur Ar¬
beit an dieser Aufgabe zum Besten des allgemeinen Wohls be¬
tont.

Ei « «eues Abkomme « mit Polen
über den Eisenbahn verkehr durch de« „Korridor ".

Berlin, 12. Sept. Rach längeren Verhandlungen hat sich die
polnische Regierung nunmehr protokollarisch bereit erklärt, vom 18.
September ab ein neues Provisorium für den Eisenbahnverkehr zwi¬
schen Ostpreußen und dem übrigen Deutschland in Kraft zu setzen.
Dieses neue Provisorium bringt eine erhebliche Erweiterung der bis¬
her bestehenden Zugverbindungen, insbesondere auch ein Schnell¬
zugs- und ein Personenzugspaar auf der Strecke Schneidemühl—
Bromberg—Thorn- Deutsch-Ehlau. Für die Benutzung dieser Züge
gelten dieselben Bestimmungen wie für die auf der Strecke Könitz—
Dirschau bereits verkehrenden Schnell- und Personenzüge. Deutsche
Neichsangehörigebrauchen also nur mit einem Personalausweis ver¬
gehen zu sein. Ein polnisches Visum ist für diese Züge nicht erfor-,
derlich. Außerdem wird nach dem neuen Provisorium sowohl auft
der Strecke Konitz-Dirschan wie auf der Strecke Schneidemühl—
Deutsch-Eylau eine Anzahl neuer Güterzüge verkehren.

Die Entente sichert Oestretch die Durchführung
des Friedensvertrags zu.

Wie«, 12. Sept. In einer Unterredung zwischen den Mitgliedern
der Interalliierten Genrralkommission und dem Bundeskanzler Scho¬
ber, die gestern in Langeck an der ungarischen Grenze stattfand, wurde
die durch die Zurücknahmeder österreichischen Gendarmerie geschaf¬
fene Lage eingehend erörtert. Der Bundeskanzler legte das größte
Gewicht auf die schleunigst« Durchführung der Friedrnsbedingungen
durch vollkommen« Räumung des Burgenlandes, verlangte aber
außerdem angesichts der augenblicklichen Lage die notwendige Siche-'
rung der alten österreichischen Grenze. Er erhielt in dieser Rich¬
tung bestimmte Zusicherungen. Die Generalkommissionhat zum
Schutz des Beckens von Wiener-Neustadt und der Kohlenbergwerke
der Gemeinde Wien eine vom Raum Wimpasfing bis südwärts von
Wiener-Reustadt reichend«, auf burgenländischem Gebiet liegende Si-
cherungszone festgesetzt. Die Generalkommissionhat erklärt, daß
durch die Rückkehr der Gendarmerie nach Oesterreich das Burgenland
in keiner Weise berührt tverden könne und die feste Absicht ausge¬
sprochen, die Räumung des burgenländifchenGebiets von den Ban¬
den sofort in Angriff zu nehmen. Um die Durchführung der von der
Generalkommisston beschlossenen Maßnahmen zu beschleunigen, wurde
eine ständige Verbindung zwischen der Generalkommissionund der
österreichischen Regierung vereinbart.

Die irische Frage.
London, 10. Sept . Das Dail Etreann-Äabinett trat heute

nachmittag unter dem Vorsitz Devaleras im Dubliner Rathause
zu seiner ersten Sitzung zusammen, um die Einladung der briti¬
schen Regierung zu beraten. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß die geheime Tagung des Dail Etreann zum 14. September
einberufrn worden ist.

London, 10. Sept . Wie »Daily Chronicle" aus Dublin
erfährt, find gegen 50 der in Curragh internierten Sinn Feiner
durch einen unterirdischen Gang aus dem Lager entwichen.

London, 11. Sept . (Reuter.) Starke Gründe sprechen fiir
dir Annahme, daß das irische Kabinett sich bereits entschieden
habe, die Einladung der Regierung zu einer Konferenz anzu¬
nehmen. Die Antwort wird wahrscheinlich am Mittwoch über¬
mittelt werden.

Deutschland.
Der mitteldeutsche Aufstand

vor dem Nntersuchungsansfchutz.
Berlin, 10. Sept . Der Untersuchungsausschuß des preußi¬

schen Landtages setzte heute die Vernehmungenüber den Auf¬
stand in Mitteldeutschlandfort. Retchsentwaffnungskommtffar
Dr. Peters  bekundete, die Entwaffnung sei in der Provinz
Sachsen genau so durchgeführt worden wie im übrigen Reich.
Die Erfassung habe dort große Erfolge gezeitigt, da in diesem

Gebiet zahlreiche Gewehrfabrtke« liegen. Es sei falsch, daß
nur die rechtsgerichtete Bevölkerung entwaffnet worden sei. Die
auf die freiwillige Abgabe folgenden Durchsuchungen hätten ln
der Provinz Sachsen ein gleichmäßig geringes Resultat gehabt.
Ueber die Rote Armee bekundet der Zeuge, sie könne ganz lokal
entstanden -sein. Auf der anderen Seite stehe fest, daß eine
Reihe von Führern gesehen worden sei, die nachher plötzlich
verschwunden waren. Das sei ein Zeichen einer gewissen dar¬
über stehenden Organisation. Weiter bekundet der Zeuge, die
Angaben, als ob in den alten Schächten der Provinz größere
Mengen Waffen versteckt worden seien, treffe nach seinen Infor¬
mationen keineswegs zu. Auch in den natürlichen Höhlen der
Mansfelder und Eislebener Gegend seien große Waffenlager
nicht vorhanden gewesen. Auf Befragen erklärte der Zeuge, er
persönlich schätze die Zahl der illegalen Waffen nur auf 12000
in ganz Deutschland.
Erzbergers Beweggründe für die Uebernahme

der WaffenstiÜstandsveehandlungen.
Berlin, 13. Sept . In der »Vossischen Zeitung" berichtet

ein Freund Erzbergers über Aeußerungen, die der Verstorbene
ihm kurz vor seinem Tode über die Frage gemacht hat, warum
er die Waffenstillstandsverhandluiigen geführt habe. Erzberger
hat danachu. a. erklärt: Der folgenschwere Schritt ist mir durch
meine Kollegen und den Prinzen Max von Baden während des
Ministerrats aufgedrängt worden, in dem beschlossen wurde, die
Verhandlungen aufzunehmen. Wir waren durch die schweizeri¬
sche Regierung benachrichtigt, daß unter keinen Umständen sei¬
tens der Alliierten mit Vertretern des kaiserlichen Regimes oder
Militärs der Obersten Heeresleitung verhandelt werden würde.
Prinz Max von Baden sagte tm Verlauf der Sitzung: Erzber¬
ger, Sie müssen sich aufopfern und die Aufgabe übernehmen. Ich
antwortete, daß ich die französische Sprache nicht genug beherr¬
sche und mich nicht geneigt fühle, diese große Verantwortung
zu übernehmen. Daraufhin sagte General Gröner: Es ist kein
Augenblick zu verlieren, sonst haben wir den Feind im Lande.
In drei Tagen sind die Franzosen in Köln. Dann drängten
mich Gröber und Trimborn, indem sie sagten, sie seien zu alt
für die Strapazen der Reise; ich sei jung. Schweren Herzens
gab ich nach. Ich hoffte auch, daß Fach auf Gmnd meiner
Frtedensresolution vom Juni 1917 sich entgegenkommend zei¬
gen würde, was aber nicht der Fall war.

Kein Aufkauf von Inlandsgetreide
durch die Reichsgetreideftelle.

Berln, 12. Sept. Entgegen den an der Berliner Produkten¬
börse umlaufenden Gerüchten beabsichtigt die Reichsgetreideftelle
nach wie vor nicht, freies Getreide im Jnlande aufzukaufen.
Bei Bedarf wird die Einfuhr von Brotgetreide wie bisher durch
die Einfuhrgesellschast für Getreide und Futtermittel für die
Reichsgetreideftelle getätigt werden.
Der Reichsverkehrsminifter

gegen Vestechungsverfuche.
Der Reichsverkehrsminister Gröner richtete an den Verein gegen

das Bestechungswesen(Berlin) ein Schreiben, in dem es u. a. heißt:
Gewisse Firmen scheuen sich nicht, an die Eisenbahnbeamten, denen
die Beschaffung, Annahme und Verwaltung von Stoffen aller Art
oder die bauliche Unterhaltung von Anlagen übertragen ist, mit mehr
oder weniger verhüllten Bestechungsangebotenheranzutreten. Ich
werde hiergegen mit allen Mitteln Vorgehen,und behalte mir vor, die
Namen dieser Firmen öffentlich bekanntzugeben und strafrechtliche
Verfolgung eintreten zu lassen. Solche Firmen werden von Liefe¬
rungen und Leistungen für die Eisenbahnvcrwaltung künftig ausge¬
schlossen werden. Andererseits werden Schädlinge innerhalb des Be¬
amtenkörpers unnachstchtlich beseitigt.
Der füchfifche Landtagsansfchntz gegen den Terror

der Straße.
Berlin, 13. Sept . Der »Berliner Lokalanzeiger" meldet

aus Dresden, d<ch der sächsische Landtagsausschußden Auftrag
abgelehnt hat, bet der Reichsregierung auf Aufhebung der
Reichsverordnunghinzuwirken. Dagegen wurde ein Antrag an¬
genommen, die Reichsregierung möge dem Terrorismus der
Straße mit den staatlichen Machtmitteln begegnen und die
Schuldigen der Strafe zuführen.

Statistisches ans der Sozialdemokratie.
Me Sozialdemokratische Partei umfaßt nach vorliegendem

Geschäftsbericht 1221000 eingeschriebene Mitglieder, d. h. eine
Zunahme von 40 851 Mitgliedern (3,4 Prozent) . Dte Partei
war in 974 Städten mit 7721 Stadtverordneten vertreten. In
6525 Landgemeindenhatte sie 32 IW Gemeindevertreter. In
559 städtischen Magistraten saßen 1300 Stadträte und Bürger¬
meister. Im Provinziallandtag zählte sie 481 Abgeordnete. Die
sozialdemokratische Presse umfaßt 144 Tageszeitungen, von
denen 133 am 31i Mürz rund 1,5 Millionen zahlende Abonnen¬
ten aufwiesen.

Treuebekenntnis einer saardentscheu Zeitung.
(Grzl.) Saarbrücken, 9. Sept . Die »Saarbrücker Bolks-

stimme" schreibt in ihrem heutigen Leitartikel zu dem Demon¬
strationsverbot der Saarregierung u. a. : In einem großen Irr¬
tum befindet sich die Regienmgstonnnission, wenn sie«ach ihrem
Verbot glaubt, daß wir hier im Saargebiet mit den Vorgängen
im Reich nichts zu tun haben. Zunächst ist eS gänzlich eine An¬
gelegenheit der Saarbevölkerung, wie sehr oder wie wenig sie
sich für die Vorgänge im Reich interessieren will. Wir — und
nicht wir allein — erklären heute zu so und sovieltenmale, daß
wir in einem dem deutsche« Staat zugehörenden Gebiet wohnen,
das nach dem Frirdensvertrag sich lediglich unter treuhände¬
rischer Verwaltung befindet. Wir erkläre« ebenfalls wiederholt,
daß wir Deutsche sind. An dem einen wie an dem andere«
wir- durch di« Bölkerbundsverwaltung kein Jota geändert. Wir
find auch überzeugt, daß trotz aller anders gerichteten Bestrebun¬
gen die Abstinmwng im Jahre 1934 zu Gunsten Deutschlands
ansfällt. Und daran ändert nichts der heutige Zustand. Die
Regierungskommission geht wieder» von wo sie hergekommen,
wir aber treten wieder urtter die deutscĥ Verwaltung. Es

kann uns daher wirklich nicht gleichgültig sein, was InzpM,«
aus der deutschen Republik geworden ist. Oder spekuliert̂
in der Alleestraße vielleicht darauf, daß ein Sieg der dmt2
Monarchie über die Republik den Löslösungsgedanken
und zum Erfolg führt? Falsch geraten! Nach dem von !
Reaktionären und Militarlsten durchsetzten Frankretck ^
es die Arbeiter absolut nicht.

Vermischtes.
Der Schwindel der Wettkonzerne.

Berlin, 12. Sept . Wie der »Berliner Lokalanzeiger" inM
ist der Vorsitzende des Wettkonzerns, Klante, der sich wegen an¬
geblichen Nervenzusammenbruchs in das Sanatorium Westes
begeben hatte, gestern dort verhaftet und in das Untersuchunas-
gefüngnis Moabit eingeliefert worden. Die bisherigen Ermit¬
telungen der Staatsanwaltschaft haben ergeben, daß der Klante-
Konzern eine Unterbilanz in Höhe von mindestens KV Million»
Mark hat. Der Konzem ist nunmehr von der Staatsanwaü-
schaft geschlossen worden. Ebenso werden wohl auch im Lauf,
des heutigen Tags die übrigen dein Klante-Konzern gehörige»
Unternehmungen von der Staatsanwaltschaft geschlossen wer¬
den. Der Konkurs soll heute eröffnet werden.

1260VVV Mark Wettgelder gestohlen!
Berlin, 10. Sept . Wie das „Berliner Tageblatt" aus Ham¬

burg meldet, wurden einem dortigen Zimmermeister 1MW
Mark Wettgelder entwendet. Es handelt sich um Einlagegeldrr
der am Wettkonzern»Intern " beteiligten Mitglieder. Währen¬
der Abwesenheit des Zimmermeisters erschienen zwei Männ«,
die sich als Kriminalbeamte ausgaben, in seiner Wohnung un¬
erklärten, daß sie die Gelder beschlagnahmen müßten. SM
stellte sich heraus, daß es sich um Hochstapler handelte.

Schweres Automobilungliick.
Berlin, 13. Sept . Auf der Etsenbahnstreckr Godesberg-

Remagen fuhr, wie das „Berliner Tageblatt" meldet, ein« -
rikanisches Automobil gegen den Eisenbahnzug Dortmund-
Frankfurt a. M. Das Auto wurde vollständig zertrümmert un-
sämtliche sechs Insassen  wurden getötet.

Rtesendiebstahl i« Stempelmarken.
Görlitz, 9. Sept. Wie der „Neue Görlitzer Anzeiger" Mel¬

det, sind auf dem hiesigen Hauptzollamt riesige Stempelmarken-
diebstähle aufgedeckt worden. Es handelt sich um Stempelmackii
im Gesamtwerte von 783 700 Die Marken wurden in feste»
Papierumschlägen, die in stehenden Schränken lagen undm
Tage jedem zugänglich waren, aufbewahrt. Der Dieb hat die
Unterseite der Umschläge ausgeschnitten, eine Unmenge Maria
herausgenommen, dafür wertloses Papier hineingesteckt und di!
Schnittflächen wieder zugeklebt. Von dem oder den Täten
fehlt noch jede Spur.

Kutturstatistik.
Für soziale Einrichtungenu. Zwecke(Unfall, Renten ustv.!

gaben vor dem Kriege von Staats wegen jährlich aus: Deutsch¬
land 425, 6Mtllionen Mark, England: nichts, Frankreich 24 M-
lionen Auf je 10 000 Rekruten kamen an Leuten, die we¬
der schreiben noch lesen konnten: in Deutschland.2, in Englmt
IM, in Frankreich 320. Für das Schulwesen gaben jährlij
aus : Deutschland 878 Millionen, England 383 Mill., Frack-
retch 384 Millionen. Bücher erschienen 1913: in Deutschlmi
34 800, in England 12 IM , in Frankreich 9600. Von den
belpretsen kamen nach Deutschland 14, nach England 13, «ch
Frankreich 3. Patente wurden erteilt: an Deutsche 7134,«
Engländer 1681, an Franzosen 1196. Und nach solchen sind
turletstungen sollte es diesmal nicht wieder gelingen, nach ob»
zu kommen?

Verkauf der Güter des Erzherzogs von Oestrelä-
Paris , 12. Sept. Wie „Newyork Herold" meldet, hat t»

Syndikat amerikanischer Finanzleute in Paris mit den Beck»
lern des Erzherzogs Friedrich von Oesterreich ein Moim«
abgeschlossen, das auf Erwerbung der großen Besitztümer««
Erzherzogs tn Oesterreich, in der Tschecho-Slowakei, SüdslaM
Rumänien und Ungarn abzielt. Der Wert der Besitztümer nm
auf 200 Milliarden Dollar geschätzt. Dte Besitztümer befiatt,
sich gegenwärtig größtenteils unter Sequester.
Frankreichs Ersparnisse durch die Sommerzeit-

Durch die Einführung der Sommerzeit in Frankreich wurm,
nach einer Auskunft des französischen Ministers der öffentliche» ''
betten von 1916—1920 273 Mill. Francs erspart.
Eine Aeberfchwemnmngskatastrophe i« Amerika-

Sau Antonio (Texas) , 10. Sept . Infolge starker Reg
fälle wurde in der letzten Nacht das Geschäftsviertel »i«'
schwemmt. Mehrere Straßen wurden 15 Fuß hoch Überfluß
Man schätzt die Zahl der Toten auf 500, von denen bisher»«
22 geborgen wurden. 3000 Mensche« sind obdachlos. Dieu
ten sind jetzt teilweise zurückgegangen.
Statistik über die Einwanderung nach AmeM

Nach einem amtlichen Newyorker Bericht sind in dem
30. Juni abgeschlossenenBerichtsjahr 805 OM P ^ neu
430 OM im Vorjahr und einer Durchschnittszahl von
in den Jahren vor dem Krieg in Amerika eingewanderl.
Einwanderungskommissar versichert, daß die VorkriegsM̂
reicht worden wäre, wenn das Einwanderungsgesetz>M
Zahl der Einwanderer um 500 OM verringerte.

Rückgang der Ausfuhr aus Amerika. ^
Der Exportausweis der Veretnigten Staaten für v

1920-2l zeigt einen Rückgang um 1592 Mill. Dollar- ^
ist Europa mit 1455 Mill. Doll, beteiligt, die sich wie
teilen: Großbritannien 825 Mill., Frankreich 285 Mu-, >.
133 Mill., Italien 95 Mill. Die Einfuhr von Europa-
einen Ausfall von 20 Prozent. Großbritannien ist an ^
samteinfuhr von 244 Mill. Dollars mit 199 Mill. betettsu >
Einfuhr von Südamerika nahm um 375 Mill. Dollars(
ab» dte Ausfuhr um 33 Mill. Dollars zu.

A
Zur Auf

Man schreibt
Monate ousgege!
Mtgkett, für >i
ersichtlich. Es >
«rockenbezogenr
-m dürfen aber
ßad, nicht verwet
Kr,freien Brot g«
Familie, der ihr
an mackcnfteies
Bioknacken Me
Monats nur auf
Laibe markenfrei
«iS wenn nur so
kauft werden mu

Die ganze B>
«rau» zum Teil
^wiesen ist. El
kommen kann, B
zu können, wem
Mehlvorrat aufg
Kundschaft auf
rrchtigt, in einem
ihn gar, wie es !
zu überschütten,
bient, wenn sich
Mgsverhältniffe

DieB
Die Reichst

Statistischen R«
über Ausgaben
stellt wird, ist >
ms 1045 gestie
Januar um 10.
dieses Jahres
sich bis zum 8
lebensnotwendir
Preissteigerung,
Mer erst zur §
bns Fette, Sch
Fische zur Prci-
tm Vormonat, !

Unglli

brr
brr-

«h Schn
Attriebsdi

»Schwab



; sein, tvas inzwischen
Oder spekuliert mar

ein Sieg der deutsche,
ösungsgedanken fördert
I Nach dem von de»
len Frankreich gelüstet

z.

tkonzerne.
Lokalanzeiger* meldet,

inte, der sich wegen aa-
- Sanatorium Westen-
in das Untersuchung.
Die bisherigen Ermst-
cgeben, datz der Klantd
rindestens 60 Millionen
von der Staatsantvall
;n wohl auch im Laust
ante-Konzern gehörige»
tschaft geschlossen, wer-
werden.

er gestohlen!
r Tageblatt" aus Hw
iimmermeister 1MM
t sich um Einlagegeld«
r Mitglieder. Wh
.schienen zwei Männ«.
n seiner Wohnung
rhnien müßten. SM
tapler handelte.
Unglück.
bahnskecke Godesberg
Matt" meldet, ein a«
senbahnzug Dortnmnd-
tändig zertrümmert uni
getötet.

pelmarken.
öörlttzer Anzeiger' ick-

riesige Stempelmmkw
t sich um Stempelmcrln
Narken wurden in
»ranken lagen und a»
hrt. Der Dieb hatd>!

eine Unmenge Maria
er hinetngesteckt und dl!
dem oder den Täter»

t»
: (Unfall, Rente» ich.-
n jährlich aus: DeuG
lchts, Frankreich 24M
men an Leuten, die ü»
utschland.2, tn Englck
hulwesen gaben jährllh
land 333 ML , Fick
r 1S13: in Deutschlick
ch 9600. Von den da¬
nach England 13, ach

an Deutsche 7M «
Und nach solchen Aast

der gelingen, nach ack

!0gs von Oestreich
Gerald* meldet, hat ri«
Paris mit den Beck»

Perreich ein Wkom»
großen Besitztümer dck
o-Slowaket, Südflasi«,
ert - er Besitztümer ckt
l)ie Besitztümer befind»
qu ester.
' die Sommerzeit.
1 in Frankreich wucia,
isterS der öffeMche« tlr-
erfpart.
rophe in Amerid«.

Infolge starker Reg^
- GeschästSviettel Mp
15 Fuß hoch überflutet
9, von denen bisher ick
ad obdachlos. Die Ma¬

ng «ach Amerik
Bericht sind in demÄ
US 000 Personen M«
mittszahl von IMS»
rika eingewandett. M
1 die BorkriegsM ^
nderungsgesetz Mt dir
mgerte.
US Amerika.
Staaten für da- Jefk

2 Will. Dollars. Sack
kt, die sich wie folgt»«-
(reich 285 ML , BM«
rfuhr von Europa ZkV
citannien ist an der K-
198 Will, beteiligt N
Nill . Dollars (44 PE
u.

Aus Stadl und Land . j
Calw , den 13. September 1921.

Auskläruug über die Brotversorgung.
Man lchnlbt uns: Wie bekannt, sind die Brotmarken auf 3K»E-te ausgegeben worden. Dieselben haben nur für de» Monat«iakeit für welchen sie bestimmt sind. Dies ist aus jeder KarteMM ' Es >°>rd Vorkommen, daß das Brot, welches auf Brot-Mckn bezogen wird, bet größeren Haushaltungen nicht reicht. Trotz¬ig dürfen aber Brotmarken, die für einen späteren Monat bestimmt

gch nicht verwendet werden. In diesem Fall muß eben zum mar-kns'nie« Brot gegriffen werden. Es ist immerhin bester, wenn eineFamilie, der ihr Markenbrot nicht reichen will, gleich von Anfang
an markenfreiesBrot zur Ergänzung nimmt, als daß sie zuerst ihre
Brotmarken alle ausbraucht und dann vielleicht für den Rest des
Monats nur auf das teurere markenfreie Brot angewiesen ist. Einige
Laibe markenfreies Brot zwischendurchzu kaufen geht nicht so hart,
als wenn nur solches dauernd einen größeren Teil des Monats ge¬
kauft werden muß. Deshalb Haushalten auch mit den Brotmarken.Die ganze Brotversorgung ist jetzt darauf eingerichtet, daß jed«r-
«mm zum Teil auf freies Brot zur Ergänzung seines Bedarfs an-
zrwiosm ist. Es ist durchaus möglich, daß ein Bäcker in die Lagekommen kann, Brot auf Marken eine Zeit lang nicht mehr abgeben
zu können, wenn sein ihm vom Kommunaloerband zugewiesenerWehlvorrat aufgcbraucht ist. Der Bäcker ist dann genötigt, seine
Kundschaft auf markenfreies Brot zu verweisen und es ist unbe¬rechtigt, in einem solchen Falle dem Bäcker Vorwürfe zu inachen oder
ihn gar, wie es Vorkommen soll, mit Beleidigungen oder Drohungen
zu überschütten. Der geregelten Brotversorgung wird am besten ge¬dient, wenn sich jedermann mit Verständnis in die neuen Versor-
MMrhättniffe schickt.

Die Verteuerung der Lebenshaltung.Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten, die vom
Statistischen Reichsamt monatlich auf Grund der Erhebungen
über Ausgaben für Ernährung, Heizung, Wohnung usw. sestge-Mt wird, ist vom Juli zum August um 82 Punkte von 963
aus 1045 gestiegen, d. h. um 3,5 Prozent und gegenüber dem
Januar um 10,7 Prozent. Im Vergleich zu dem seit Beginn
dieses Jahres im April erreichten tiefsten Punkt (880) haben
sich bis zum Berichtsmonat die durch die Statistik erfaßten
lebensnotwendigenAusgaben um 18,5 Prz. erhöht. Die Brot¬preissteigerung, die Mitte August eintrat, kommt in der Index¬
ziffer erst zur Hälfte zum Ausdruck. Neben Brot haben beson¬
ders Fette, Schweinefleisch, Httlsensrüchte, Nährmittel, Eier und
Fische zur Preiserhöhungbeigetragcn. Die Bewegung war, wie
im Vormonat, innerhalb des Reichs ziemlich einheitlich.

Ungültigkeit der Zuckerbezugscheine
ab 18 . September.

Aach einer Bekanntmachung vom 1. September 1921 verlieren
sämtliche Bezugscheine der Reichszuckerstelle ohne Rücksicht auf die
ausgedruckte Gültigkeitsdauer mit dem Ablauf des 15. September1921 ihre Gültigkeit und dürfen nach diesem Tag von den Ver-
brattchszuckerfabrtken nicht mehr beliefert werden. Die Reichszuckev-
stftle behält sich vor, von Fall zu Fall Ausnahmen zuzulasten.

Zum Herbstverkehr bei der Bahn.
Beim Versand von Kartoffeln als Stückgut ist eine dauerhafte!«ü>deutliche Bezeichnung der Kartoffrlsäckeunerläßlich. Am zweck-Wigsten ist die Bezeichnung mit der vollen Anschrift des Empfän¬gers. Beim Versand von leeren und vollen Weinfässern ist zu be¬ichten: Damit die Fässer nicht verwechselt oder verschleppt werden,

Verden von den Güterstellen nur solche Fässer angenommen, die ankim der beiden Bodenseiten mit weißer Oelfarbe deutlich gekenn-Mnet es liegt jedoch im eigenen Interesse der Absender, dieWer möglichst an beiden Setten und mit dem vollständigen Ramm
»u bezeichnen. Besondere Vorsicht wird den Versendern fllr die AuS-
vchl der Mostpfeifen(Gärspunden) empfohlen. Die Gärrohre und
«b oberen Luftlöcher der Mostpsetfen sollen so weit sein, daß sichb«t eintretender Gärung keine Trester und Kerne frstsetzen können,
"^ ge Verstopfung der Mostpsetfen werden die Fässer nicht seltenttsprengt; für den hieraus erwachsenden Schaden haftet dir Etsen-b»bn nicht. Bei Stückgutsendungen, hauptsächlich bei Kartoffeln undW nach Stuttgart soll zur Vermeidung von Verschleppungen der
«stimmuilgsbahnhof sowohl auf den Frachtbriefen als namenttich
ck den Stücken deutlich angegeben sein.

Schwerkriegsbeschädigte für de » Maschinen-°>^ H"ischen Dienst der Eisenbahn gejucht.«ach Mitteilung des Eisrnbahn-Zentralamts in Berlin liegt bet
EtsenbahnvrrwaltungBedarf an Bewerbern für die Laufbahn» masihmentechnischeii Eisenbahnsekretäre vor. Für diesen Dienst-ivug könne» nach neuerdings ergangener Bestimmungunter derMussetzung, daß die übrigen Annahmebedtngungen erfüllt werden,M Schwerkriegsbeschädlgte»die di« körperliche Tauglichkeit für dm

miebsdienst nicht besitzen, ausgezeichnet und eingestellt werden,
voupkrfocheriüsse sind für diese Dienstanfänger das Zeugnis übereVersetzung nach Obersekundaeiner höheren Lehranstalt, das Reife-

anerkannte« höheren Maschinenbauschule, sowie der
achweiz einer mindestens zweijährigen praktischen Tätigkeit in

Maschinenbäuhandwerkoder in einer Eisenbahn-Hauptwerk-
BrwerbungSgesuch« sind an das Eisenbahn-Zentralamt tn"Min zu

Arbeitsfreude.
Was braucht der Mensch fürs Leben
Noch mehr als Schlaf und Brot?
Der Kopf  ist ihm gegeben.
Well denken auch tut not,
Damit er sich befrage,
Im Leben suche Sinn,
Und nicht durch seine Tage „
Im Stumpfsinn schleiche hin!
Was braucht der Mensch fürs Leben?
Er braucht die Jugendzeit,
Ein hohes, hetl'geS Streben
Mach ihn zum Kampf bereit.
Wenn alle Bäume blühen,
Ist Festtag in der Flu ' r.
Mensch, ob die Tage fliehen.
Steh ' stille einmal nur.
Was braucht der Mensch fürs Leben?
Er braucht die Freude  auch,
Nicht hoch im Glanz zu schweben.
Nein, für den Werktagsbrauch.
N t e sollen an Dir spüren
Die Deinen um dich her.
Wenn sie die Hand wird führen,
Ist keine Arbeit schwer.
So laßt uns Menschen werden.
In jedem Amt und Stand,
Die leben auf der Erden
Zum Wohl von Volk und Land,
Die ihre Arbeit kennen.
Und sie mit Freuden tun;
So wird man gem uns nennen.
Wenn wir einst von ihr ruh'n.

Volkshochschule Denkendorf. Klara Nestle.

Das Sinke « des Markkurses.
Die Mark hat beinahe den Tiefstand zu Anfang des Jahres 1920erreicht, als der Dollar bis auf 104 getrieben worden war. Dieletzte Ursache für dies« neuerliche Markflucht liegt in der unheilvollen

Reparationspolitik der Entente. Wir haben zwar am 31. August dieerste Goldmilliarde restlos bezahlt, die Wirkung machte sich aber nurauf moralischem Gebiet für uns bemerkbar. Der Dollar setzte da¬gegen. seine Steigerung fort. Diese Vorgänge am Devisenmarkt, dienicht ernst genug beurteilt werden können, scheinen bereits jetzt desEngländers Keyne Voraussage unseres wirtschaftlichen Zusammen¬bruchs tm nächsten Jahr zu bekräftigen. Durch die mit der Devisen-hausse Hand in Hand gehende zügellose Ueberspekulation näher« wiruns in erschreckendem Tempo den österreichischen Verhältnissen. Zur
Verschärfung der wirtschaftlichen Lage trage» überdies die innerpolt-tischen Zwistigkeiten bet.

l zu richten.

Die Mletsteuek.Die „Schwab. Tagwacht' teilt aus der BRlzugsverfugungdes

dH alle württ. Meten um 20- 25 Proz. rüöstoirkend gestrg ^di". Die Steuerpsltcht erstreckt sich auf alle Gebäude. ESN we-
Äze sind von der Abgabe befreit. Schon ln den n chs ^b» die Steueransorderungen an die Hausbesitzer MtettünS-ch-«. Als Berechnunĝ bei Metwoh« « ^ dnVv-n Der Hausbesitzer hat auf emem amtttchmS '«Mettel dem Mieter mttzuteilen, wie hoch sich d - Wb
Habe(Mietsteuer) für das ganze Haus beläuft, wt« h H ^WM Hause eingehende Miete ist und wie hochd» Hausbchtz^chm selbst benutzten Räum« eingestellt hat. so daß v
Äe Nachprüfung ermöglicht wird.

Ei » Hausgehilfengesetz.
Der Entwurf eines Hausgehilfengesetzes, das beim Reichs-

arbeitsmtmsterium unter Beteiligung » der Jnteressenverbändeausgearbeitet wurde und demnächst dem vorläuftgen Reichswirt¬schaftsrat zugeht, umfaßt das HauSpersonal in weitem Umfang,soweit es nicht zu den Angestellten im Sinne des Angestellten-
versicherungstzesetzes gehört. Nicht zu den Hausgehilfen zählt,wer außer der Arbeit im Hause landwirtschaftlicheArbeit lei¬stet oder Überwiegendin anderer Weise, namentlich gewerblich,beschäftigt ist. Hinsichtlich der Arbeitsdauer sieht der Entwurfeine 13stündige Arbeitsbrreitschaft, sowie angemessene Ruhe¬pausen und Freizeiten vor. Der Entwurf schreibt ferner nach
österreichischem Vorbild für die Hausgehtlfen einen Personal¬ausweis vor, der dem Hausgehtlfen nicht versagt werden darf.Den Ländern ist die Einrichtung einer Hausdtenstaufflchtdurch
paritätische Hausdtrnstausschüffeüberlassen, die jedoch nur aufAntrag etnschreiten sollen. Wettere Vorschriften betreffen den

^ Kinderschutz, die Stellung der Hausfrau, Schlichtung von Strei-^ tigkeiten usw.
Zunahme der Bautätigkeit.

Im Monat August find nach den Veröffentlichungen in der„Bauwelt * über 3000 Wohnungsneu- und Umbauten, sowieetwa 250 Fabrik- und ähnliche Bauten im Deutschen Reichebekannt geworden. Danach hat gegenüber den Vormonaten dieBaulust erheblich zugenommen. Im Juni wurden 2000 Woh-nungsneu- und Umbauten, sowie 200 Fabrtkbauten festgestrllt.

Dom Lebenswidersprurh.
Im Septemberheft der Monatsschrift „Der SchwäbischeBund* findet sich unter diesem Titel ein kurzer Leitaufsatz vonHeinrich Schäff,  dem wir den folgenden Schlußabschntttent¬nehmen: „Der Widerspruch des Lebens ist in einer seinerfurchtbarsten Gestalten vor uns Deutsche htngetreten. Lassenwir uns nicht durch seine äußere Erscheinung beirren. Wirfind Gebcrvolk, und was das Schicksal jetzt von uns erwartet,ist das größte, weil schwerste, aber auch ehrenvollste Geschenkund zugleich der Ausweis unserer Daseinsberechtigung ineiner Welt, in welcher nur dasjenige Volk ein Recht hat, obenanzu stehen, das Leben und Tod unter jenes Gesetz der Dingezu stellen .weiß, welches der Vater aller Dinge ist und bleibenwird, solange es eine Erde gibt. Betrachten wir deshalb dasSchicksal, das uns traf, als eine gerechte Anfrage des Gesche¬hens, als ein letztes Entweder-Oder der Weltgeschichte, die auchin unserer größten Not noch mit unsrer Ehre und Würde rechnet.Ja , es handelt sich um ein letztes Entweder-Oder. Entwederwir verdienen das Feuer der Trübsal, weil wir es bestehenwerden, oder wir bestehen es nicht, weil wir zu wenig vor ihmsind. Dann sind wir auch wert, verworfen zu werden vor demunerbittlichenAngesichte des Lebens.*

Muß zufammengeklebtes Papiergeldin Zahlung genommen werden?Im täglichen Verkehr stößt man immer wieder auf Wide .iandbei Abgabe oder Zahlung von zusammengcklebtem oder zerrissenemPapiergeld. Grundsätzlich ist aber niemand — auch Postanstaltenund staatliche Behörden— berechtigt, einen Geldschein deswegen zu¬rückzuweisen, weil er beschädigt oder ausgebessert ist, wenn nichtwesentliche Teile zerstört oder unkenntlich gemacht sind. Anderer¬seits muß aber verlangt werden, daß die Prüfung der Echtheit derbeschädigten Scheine ohne Mühe und Zeitverlust geschehen kann.Sind etwa größere Teile des Geldscheins, wie die Nummer, zer¬stört oder durch undurchsichtiges Papier überklebt, so kann der Em¬pfänger die Annahme verweigern. Das gleiche gilt für Scheine, diezwar unbeschmutzt, aber zerrissen oder ungenau zusammengeklebt sind;wenn Hartmünzen verbeult, durchlöchert oder bis zur Unkenntlich¬keit abgegriffen sind. In allen Fällen, in denen die Umtauschsähig-keit zweifelhaft ist, ist die Annahme der Geldscheine abzulehnen unddie Besitzer der Geldscheine sind mit dem Auftrag auf Ersatz bei
Netchskassenscheinen an die Reichsschuldcnvenvaltung, bei Reichsbank-npten an die Reichsbank und bei Darlehenskaffenscheinen an die
Hauptverwaltungder Darlehenskassen zu verweisen. Weigert sichdagegen ein Empfänger unberechtigt, geklebtes oder beschmutztesPa¬piergeld anzunehmen, das richtig geklebt und genau mit der Num¬mer erkennbar ist, so treffen ihn die Rechtsfolgen des Annahmever¬zuges. Weigert sichz. B . ein Postbeamter, einen solchen Schein an-zunrhmcn, obwohl er von dem Einlieferer darauf aufmerksam gemachtwird, daß die Annahmeverweigerung große geschäftliche Nachteilebedeutet, so ist es nicht ausgeschlossen, daß die Post oder zum min¬desten der Beamte für diesen Schaden haftbar gemacht werden kann,

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.Allmählich kommt wieder Hdchdruck auf, der aber noch keineDauer verspricht. Am Mittwoch uud Donnerstag ist vorwiegendtrockenes, aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.
Doppelmord und Selbstmord.(SCB .) Von der Enz, 12. Sept. In Ispringen  bet Pforz¬heim hat am Sonntag vormittag der anfangs der 30«r Jahre stehend«Goldarbeiter Karl Grau  nach vorapSgegangenem Streit seine M«1-»er und Schwester mit einem Beil erschlagen. Er flüchtete und legt»

sich auf der Eisenbahnstrecke nach Ersinge« auf die Schienen, wo ervom 4̂10 Uhr-Zug überfahren und getötet wurde.«
^ (SCB .) Stuttgart, 11. Sept . Auf dem Stuttgart «,Obstgroßmarkt  werden zurzeit große Mengen umgesetzHDir Zufuhr besteht zum größten Teil aus Birne» undZwetschgen, di«, soweit einigermaßen Qualitätsware, glatt Abgangfinden. Weniger begehrt sind Aepfel, die zum Teil in völlig unreiferWare, wie Baumanns Renetten, angeboten werden̂ Pfirsiche finddieses Jahr vorzüglich geraten und kommen in beachtenswerten Men¬gen zum Markt. — Der Mostobstmarkt  will noch nicht richtigin Gang kommen. Auf dem Rordbahnhos läuft nichts ein und aufdem Wilhelmsplatzwerden die Obstbauern von den Gastwirte« ab¬gefangen. Die Preise sind infolge dieses Unfugs auch in letzter Wocheauf 70—75 für den Zentner gestiegen. — Auf dem Gemüse-markt  ist wieder eine gewisse Stetigkeit eingekehrt; die Zufuhrgleicht sich mit der Nachfrage aus, Filderkraut wird genügend zu60—65 per Zentner auf dem Charlottenplatz angeboten. Ebensodeckt die Kartoffelanfuhr auf dem Leonhardsplatz die bescheideneNachfrage; der Preis ist auf 70 zurückgegangen.

(SCB ) Freudenstadt, 10. Sept . Bei der neuen Festset¬zung der Kurtaxe im Gemeinderat wurde eine solche für dieGruppe der bemittelten und eine solche für die unbemitteltenKurgäste beschlossen. Auf Anregung der Kreisregierung wurdeder Beschluß dahln ergänzt, daß die in Prtvathäusern wohnen¬den Kurfremden, die sich nicht leicht klassifizierenlassen, durch¬weg in die Gruppe der Minderbemittelten etngeretht werden sol¬len . Frei von der Taxe sollen bleiben Aerzte, Schriftleiter, Kin¬der unter 14 Jahren, Dienstpersonal, Krankenschwestern, unbe¬mittelte Personen auf Grund genügender Nachweise, und Perso¬nen auf Kosten oder mit Unterstützung von Krankenkassen oder
Versicherungsanstalten.
Für die Schriftleitungverantwortlich: Otto Seltmann,  Ca 'w.Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.
Die Wmterbehandlung "W8

WM" der Sommersprossen!
! Leidensgefährtinnen teile kostenlos mit. durche welch ein¬fache Methode Sommersprossen restlos verschwinden und dasWiedererscheinen derselben durch die Wtnterbehandlung gänz¬lich verhindert wird. Frau Elisabeth Ehrlich , Ara « « »furt a . M . 1V18, Schließfach47.



Liebelsberg.

Sa; sogenannte PWerle
bei der Pumpstation hiesiger Markung ist vom Mittwoch,
den 14 . bis rlnfchl . Freitag , den IS . ds . Mts . ,

K jeden Verkehr gesperrt.
Schuttheitzenamt.

Was besser wäre!
Der Jammer der Wirte wegen der II Uhr Polizei¬

stunde wird von keinen » Patrrlandsfreund geteilt . Die
Wenigen die mit den letzten Zügen ankommen finden ge¬
wiß noch Zeit und Gelegenheit ihre Bedürfnisse zu befriedigen:
di « Familienväter wären besser bet ihrer Familie , die Ledigen
in jeder anderen als in der Wirtshausgesellfchast ; das Bier
würde bester den Hungrigen als Getreide zugewiesen , das¬
selbe ist das teuerste Brot : der Wein der jährlich mit viel
tausend Zentner Zucker versüßt und vermehrt wird könnte
ohne diesen Zusatz in kürzerer Zeit getrunken werden und
der Zucker bliebe den Hausfrauen : der Branntwein und
Likör bliebe bester als Kartoffeln , Obst und Zucker zur
Nahrung auf dem Tisch und der so beliebte Most als Aepfel
und Birnen oder als Gesiilz im Hasen und Echnitztruhe
für Kinder und Alte . Jeder der sein Baterland und Volk
lieb hat , gehe , wenn er je aufs Wirtshaus angewiesen ist
nicht erst um 11 Ilhr nach Hause , es wird ihn am anderen
Morgen nicht gereuen , und dazu haben manche Wirte ehr¬
lich gestanden , daß sie an den Langsitzern keine Freude
haben und es darum besser sei sie heimznschicken vor 11  Uhr.

Gin Baterlandssrennd.

Altbulach , den 12. September 1921.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten hie-
mit die traurig ; Mchricht , daß meine liebe
Frau , unsere liebe Mutier

Glllstt
geb . Man«

nach langem , schwerem Leiden heute früh
I Ilhr sonst entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden HjMerbliebenen:

der Gatte : Friedrich Gaiser
mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch l ' /r Uhr.

relebmmseii
suk Uie

57°NeclM-üiiIellle
nimmt in Mo bk1-. ik. ffk. entgegen

8vsr - unü Vorsekurwdsnk.

100 Zentner

Aepfel und Birnen
werden zu kaufen gesucht

Pool NoiMiiMii. Hirsau.

v § ouIun  I
von Lover W

Kerles veirmlnel I
kür alle Mnlersasien

MeiMerle cm.

Pakete / r
1

2 .50
4 .75

11 .50
60 .503ule Sack

LMvrärosene csi « .

teNKVrLalM

UMÄWMkM M
Diejenigen Mitglieder , welche in

diesem Herbst

SWme
ivllnschcn , wollen ihren Bedarf

bis spätestens 2S . September
bei dem Unterzeichneten anmelden.

Calw den 13 . September 1921.

3 . Knecht , Kassier.

W-ll,« « Ml>M
Bestellungen

aus

in einigen Tagen eintreffend,
werden sofort im Kontor entgegengenommen

Der Vorstand.

Vorige Woche wurde auf
meinem Lagerplatz  beim
Bahnhof

Sikstziegel»sw.
peWeu.

Der Täter kann einer An¬
zeige bei der Staatsanwalt¬
schaft » nr dadurch verbeugen,
indem er die Mineralien
sofort bet mir abltefert.

Alfred Pfeiffer,
Baumaterialieii -Handlung

Calw (Württemberg ).

10 — 12 Ztr.

Fallobst
- kauft

Lhr . Hagele , Gärtner.

i Bett, l
Kasten, i
2 Sliihle

zu kaufen gesucht . Näheres

Wilh . Neufang,
Frisenrgefchäft , Hirsau.

Achtung!
Bestellungen auf schöne

Wlzer-MH-Mne«
niinmt von Darlehenskassen »«» »»-»» und sonstigen Auftrag¬
gebern in kleinen und großen Posten auch ganze Waggon

zu günstigen Preisen entgegen.

Adam Wohlgemuth . Allburg.

ZMMe für den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu 50 ^
in der Geschäftsst . ds . Blattes.

Nach Stuttgart suche ich auf 1. Oktober ei» fleißiges
ehrliches

Mädchen
das bürgerlich Kochen kann und den Haushalt selbst zu er¬
ledigen hat . Gute Behandung bei reichlicher Verpflegung
wird zugesichert . Kinder sind keine vorhanden.

Auf Wunsch ist derselben Gelegenheit geboten , sich einige
Stunden im Tage als Verkäuferin auszubiidrn.

Angebote sind zu richten an

Frau Elise Hiller , Stuttgart » Neckarstraße 88
Fernsprecher Nr . 8933 Privat.

Tochter aus guter Familie
jucht als

Stütze
in gutem Hanse Wirkungs¬
kreis . Familienanschluß er¬
wünscht . Näheres bei
Karl Stüber , Biergasse

Fernsprecher 114.

Tüchtiges braves

MWen
f. Küche « . Haushalt
zu kleiner Familie (3 Pers .)
bei guten » Lohn siir sofort
oder auf 1. Oktober gesucht.

Frau Fabrikant
Schweickert , Pforzheim,

Zähringer -Mee 73.

Einen noch guterhaltencn

Anzug
hat zu verkaufen.

Schneidermeister Galt,
Faoelstein.

Zu verkaufen:

t-
das Stück zu SS

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

ttenl « »
Hent -ei 'sWasch-

Reine«

Weizenmehl
Nr .oodasPfd . zuMK .4 .20

sowie selbstgemachteEiernudeln
das Pfund zu Mk . 8 .— ,

empfiehlt

Karl Gehring , Lederstr.

Seife»»«!»«
MschiM-
Motmniil
Treibriemen

Schuh- mik
Wageosett

empfiehlt

R . Hauber.

Gasthaus, Ml,
Srem-eusieusta»
oder Kurhaus

sucht Fachmann zu über¬
nehmen . Nähere Angaben
unter O C 213 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Für sofort  oder später
gutmöbliertes , heizbares

Zimmer
Dtoich -Soöa

unenkdckttkkfür Vüxtte urtt ttausputtz

Ern tüchtiger

Slhstiiedzefelle.
nicht unter 20  Fahren kann
sosort  eintreten . Kost und
Wohnung iin Hause . Solche
mit Husbeschlagzeugntssen be¬

vorzugt.
Fr . Fretz , Schmiedmstr .,

Wasserleitnngsgeschäst,
Gräfenhausen

OA . Neuenbürg.

u.

Privathaus
zu kaufen gesucht.

Angebote unter C O 213
an die Geschäftsstelle d . BI.

voi ? solidem Herrn gesucht.
Angebote unt . W213 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein Paar nur einmal getr.

Herren Stiefel
Gr . 41 , genäht , sind preis¬
wert zu verkaufen

Stnttgarterstr . 393 UI.

vimtiM -Kembs
Naben

ln unserem
Llatte (äs fr» cker

grösste Teil öer ^ uk-
lsge Verbreitung

auk 6 . 1-snck«
knäet)

g-Mreillsv Mg!

, »L !? .

8 s « red » » okesi«
Mea8tsr,aea lz . u. mn« oa,
lllen 14. Lsptdr. sde »ü§ s vdr

«leüjerexiierlilisnliii-üdenge
üv8 veltderüdmtea Kriminal -Psycholoxen

mit vollständig neusrtiZen nock nie xereivten
Vemvnstrationen auk ckem Oediete cker

felepillkle, Ilulkcden kdaniom
u.klmMie-llllvrl. ilüuemckütt üer grill,

ilsdermmiit, MimlielrM etc.
ksssenökknuvA 7 Llbr . Eintrittspreise : 5, 4,
u . Steuer . Vorverkauf : LuclilicklZ . Lrnst Kircktierr.

Wllt-MM
Zu einer Tanzstunde ohne größere

Festlichkeit »vünscht kleiner Kreis noch

SamenM Hem«
aus guter Faniilie . Angebote unter T . K . 218 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ä
Anpreisungen in ci er IsZesreitunx ver¬

teuern ciie betreüenäen >Varen , öss

OeZenteil »st 6er Pall . ^ Ile cüe Ar¬

tikel , für welche keklame  xemsckt

wirch finäen einen sekr raschen ^ b-

ssk un6 können infolZeäessen auch

billig 3bZe § eben weröen.

cnipsehlc

prima ausgereiste lagerfähige

Kartoffeln
in kompletten Ladungen und kleineren Men gr»

zum billigsten Tagespreise 'V
franko jeder Eisenbahnstation.

Schriftliche Bestellungen niinmt entgegen unter Zusicherung
prompter Anlteserung ab Ende September -Oktober.

Friedrich Hude!, SechiM
Fernsprecher Nr . 1.

KilnjWerei SAM
färbt und reinigt alles schön und gut.

AiNtmeftclle: W. Enleamaaa,  N

Einen wirklich bekömmlichen , bil¬

ligen und erfrischenden Haus-
1 runk  bereiten Sie sich aus

Melin -WiA
zur Verbesserung und Streckung
von Apfelmost und Beeren¬

wein  vorzüglich geeignet.

Nur

Ritterdrogerie Ealw

Nr. 214.
r . Ich. illllNg «'
«Mamill MI. 2.-

Vai
Die Auffafl

Berlin, 13. D
Hai heute vonnii
Reichskanzlerun
tags stattgefunde»
des Innern, Dr.
Aushebungdes !
lagen der Reichs
München über db
Ai: Reichsrcgicn
den ans den Zci
nehmen, von der
Mng zu der Ar
hat. Man weiß 1
ireienen bayerisch
die Absicht besteh
die die Verhandl
der Besprechung
Mg, wonach fick
Strömung gegen
niendeL Verhalte!
Verhandlungeng
ganze Kabinett i
daß für die Reick
Prinzipiellen Bel
Aeberlassung der
Zentralbehörden-
an Ruber wäre,
mng des Reichs
aus dieser Grund
man nach seiner j
Inhalten das ni
Mg , die zum S
ßniment zur noe
Pente in Nahem
ftn Kahrs eine
>nd Bayern beb
lition in Bayern
ks Justizministe:
Inschärfungund
« «. Man könnt
Partei nur als ei,
rasche Schlichtune
stdnifalls nicht n
inst», «oy den L
Hahn. - Alle i
Handpunkt der '
bisher von ihrer!
iE zum Abwar

Der Mresba
Berlin, 13. <

bung, daß das '
Aufhebung der
Anbote nunmehi
miS. Aus das
dH die Entsch
7rde, « folgte i
lmeZ Tatbestani

^ichsminisler
Zi-chh

ds der Br
Ermittln«
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